
 

 

ST 
Berufsfachschule für bundesrechtlich geregelte Gesundheitsfachberufe,  
Berufsfachschule für Altenpflege 

G.1 

 

Unterricht und Praktika 
Ausbildungsstunden 
in den Klassenstufen 

Gesamt-
ausbildungs-

stunden 1 2 3 

P f l i c h t b e r e i c h  800 (360) 1) 780 (420) 1) 760 (400) 1) 2340 (1180) 1) 

B e r u f s ü b e r g r e i f e n d e r  B e r e i c h  100 80 60 240 

Deutsch/Kommunikation 40 40 40 120 

Englisch 20 20  40 

Evangelische Religion, Katholische Religion oder 
Ethik 

40 20 20 80 

B e r u f s b e z o g e n e r  B e r e i c h  2 )  660 (320) 640 (360) 600 (300) 1900 (980) 

Alte Menschen personen- und situationsbezogen 
pflegen 

280 (120) 220 (80) 220 (60) 720 (260) 

Bei der medizinischen Diagnostik und Therapie 
mitwirken 

60 (60) 100 (100) 40 (40) 200 (200) 

Alte Menschen bei der Lebensraum- und Lebens-
zeitgestaltung unterstützen 3) 

60 (40) 60 (40) 60 (40) 180 (120) 

Methoden zur Gestaltung des Pflegeprozesses 
anwenden 4) 

80 (20) 80 (60) 40 (40) 200 (120) 

Lebenswelten und soziale Netzwerke alter Men-
schen beim altenpflegerischen Handeln berücksich-
tigen 

20 60 (20) 40 (20) 120 (40) 

Institutionelle und rechtliche Rahmenbedingungen 
beim altenpflegerischen Handeln berücksichtigen 

40 40 40 120 

Berufliches Selbstverständnis entwickeln 20 20 20 60 

Lernen lernen 40 (20) - - 40 (20) 

Anleiten, beraten und Gespräche führen 40 (40) 40 (40) - 80 (80) 

Mit Krisen und schwierigen sozialen Situationen 
umgehen 

- - 80 (60) 80 (60) 

An qualitätssichernden Maßnahmen in der Alten-
pflege mitwirken 

- - 40 (20) 40 (20) 

Die eigene Gesundheit erhalten und fördern 20 (20) 20 (20) 20 (20) 60 (60) 

W a h l p f l i c h t b e r e i c h  5 )  40 (40) 60 (60) 100 (100) 200 (200) 

P r a k t i s c h e  A u s b i l d u n g  800 800 900 2500 

 
1) Die in Klammer gesetzten Unterrichtszeiten weisen den Anteil des fachpraktischen Unterrichts aus. 

2) Der theoretische und praktische Unterricht in der Ausbildungsrichtung Altenpflege wird als berufsbezogener Be-

reich ausgewiesen. 

3) Der Bereich „Alte Menschen bei der Lebensraum- und Lebenszeitgestaltung unterstützen“ bündelt die in der 

Altenpflege-Ausbildungs- und Prüfungsverordnung geregelten Inhalte von „Alte Menschen bei der Wohnraum- 
und Wohnumfeldgestaltung unterstützen“ und „Alte Menschen bei der Tagesgestaltung und bei selbstorganisier-
ten Aktivitäten unterstützen“. 

4) Der Bereich „Methoden zur Gestaltung des Pflegeprozesses anwenden“ bündelt die in der Altenpflege-

Ausbildungs- und Prüfungsverordnung geregelten Inhalte von „Theoretische Grundlagen in das altenpflegerische 
Handeln einbeziehen“ und „Pflege alter Menschen planen, durchführen, dokumentieren und evaluieren“. 

5) Aus dem Wahlpflichtbereich sind von der Schule mindestens zwei Wahlpflichtfächer zur fachlichen Vertiefung 

anzubieten. 
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Unterricht und Praktika Ausbildungsstunden 
in den Klassenstufen 

Gesamt-
ausbildungs-

stunden
 1 2 3 

P f l i c h t b e r e i c h  730 730 640 2100
B e r u f s ü b e r g r e i f e n d e r  B e r e i c h 80 80 40 200

Deutsch 40 40 20 100

Englisch 20 20 - 40

Evangelische Religion, Katholische Religion oder 
Ethik 20 20 20 60 

B e r u f s b e z o g e n e r  B e r e i c h  650 650 600 1900

Pflegesituationen bei Menschen aller Altersgruppen 
erkennen, erfassen und bewerten 

220 200 200 620 

Pflegemaßnahmen auswählen, durchführen und 
auswerten 

180 170 180 530 

Unterstützung, Beratung und Anleitung in 
gesundheits- und pflegerelevanten Fragen 
fachkundig gewährleisten 

40 30 40 110 

Bei der Entwicklung und Umsetzung von 
Rehabilitationskonzepten mitwirken und diese in 
das Pflegehandeln integrieren 

- 40 - 40 

Pflegehandeln personenbezogen ausrichten 40 - - 40

Pflegehandeln an pflegewissenschaftlichen 
Erkenntnissen ausrichten 

- - 40 40 

Pflegehandeln an Qualitätskriterien, rechtlichen 
Rahmenbestimmungen sowie wirtschaftlichen und 
ökologischen Prinzipien ausrichten 

30 40 60 130 

Bei der medizinischen Diagnostik und Therapie 
mitwirken 

40 100 - 140 

Lebenserhaltende Sofortmaßnahmen bis zum 
Eintreffen der Ärztin oder des Arztes einleiten

30 - - 30 

Berufliches Selbstverständnis entwickeln und 
lernen, berufliche Anforderungen zu bewältigen

40 40 40 120 

Auf die Entwicklung des Pflegeberufes im 
gesellschaftlichen Kontext Einfluss nehmen

30 30 - 60 

In Gruppen und Teams zusammenarbeiten - - 40 40

P r a k t i s c h e  A u s b i l d u n g  800 800 900 2500 
 
 


